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fa® aß

Aus dem Bilderbuch des Alltags
Von Hermann V/ aiser Illustration von Alois Carigiet

In der Schalterhalle der Post

An einem der vielen dienstbereiten
Pulte, die mit Löschblatt, Tinte und

Feder ausgestattet sind, steht in schwarzem

Gehrock und mit Zylinder auf dem
Kopf ein Mann. Für seinen Anzug dürften

zwischen viereinhalb und sechs Meter

Stoff verwendet worden sein, das
Futter mitgerechnet; denn er ist ein
stattlicher Mann, und man fühlt sich
versucht, von Luftverdrängung zu reden,
wenn man ihn einherschreiten sieht.

Im Mund steckt eine Zigarre, die zum
Format ihres Rauchers passt. Auf dem
Pult liegen zwei bärenmässige, schwarze
Glacehandschuhe, die je ihre Fünfe von
sich strecken. Daneben harrt ein ansehn¬

liches Bündel Todesanzeigen darauf, in
aller Bälde geschrieben und versandt zu
werden. Das macht dem Mann offenbar
etwas Mühe, bringt ihn aber nicht um
seine unverwüstliche Gemütsruhe. Uber
jeden Menschen kann eine Stunde kommen,

wo er aus der Haut fahren möchte.
Wer aber ruhig Blut behält, ist stets am
besten dran, also unser Mann in der
Schalterhalle. Er schreibt bedächtig
Todesanzeigen, auf denen der Name seiner
teuren, verstorbenen Gattin steht.

Auf dem Spazierwegbänldein

Ein Mann und eine Frau setzen sich
auf ein Ruhebänklein, beide an dessen
Ende, so dass zwischen ihnen ein so

grosser Absland entsteht, als ihn die

47

Aus âsm Lil^srbucîìì clss ^Iltsgs
Von E r m Z n n â s E r I 11 u s t f s î i O n VON ^!oîs ^ s f î g i s i

In clsr 5clisltsrlis!!s clsr I^ost

R N sinsm dsr vislsn disnstdsrsitsn
Lnlts, dis mit Lôsolrdlatt, lints und

Lsdsr ansgsstattst sind, stsdt in solrvrar-
2sm dsdrood nnd mit ^^rlindsr ant dsm
I^opt sin d4ann> knr ssinsn T^n^ng dnrt-
tsn 2wisodsn visrsindald nnd ssods d4s-

tsr Ztott vsrvrsndst vrordsn ssin, das
Lnttsr mitgsrsodnst? dsnn sr ist sin
stattliodsr d4ann, nnci man tndlt siod
vsrsuodt, vsn Lnttvsrdrängnng 2n rsdsn,
vrsnn man idn sindsrsoLrsitsn sisdt.

Im IVlnnd stsodt sins ^igarrs, dis 2nm
Lormat ilrrss Lanodsrs xiasst. àt dsm
Luit lisgsn 2v/si därsnmsssigs, sod^var^s
iLIaostrandsolrnIrs, dis js idrs Liints von
siolr strsodsn. Osnsdsn darrt sin anssdn-

liodss Lündsl lodssan^sigsn darank, in
allsr Laids gsssdrisdsn nnd vsrsandt ?n
vrsrdsn. Das maodt dsm d4ann ottsnbsr
stwas d/tüds, dringt idn adsr niodt nm
ssins nnvsrvrnstliods <Lsmntsrnds> Ltdsr
jsdsn d/lsnsodsn dann sins Ltnnds dom-
msn, ^vo sr ans dsr Haut tadrsn möodts.
Msr adsr rudig LInt dsdält, ist ststs am
dsstsn dran, also unssr dlann in dsr
Zodaltsrdalls. Lr sodrsidt dsdäodtig lo-
dssan^sigsn, ant dsnsn dsr Ltams ssinsr
tsnrsn, vsrstordsnsn Llattin stsdt.

clsm ^pa^isrwsgdänlclein

Lin d/Iann nnd sins Lran sst^sn siolr
ant sin Lndsdändlsin, dsids an dssssn
Lnds, so dass 2v/isodsn idnsn sin so

grosssr T^dstand sntstsdt, als ilrn dis
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Länge des Bänkleins gestaltet. Von da
aus geniesst man gewöhnlich eine
überwältigende Aussicht auf eine ganze
Hoerschar silbernleuchtender Bergriesen,
die sich aus dem ferneblauen Duft und
auf dem breiten, dunklen Rücken der
nahen Tannenwälder in den Himmel
erheben.

Der Mann nimmt unverzüglich die
Suche nach seiner Tabakspfeife auf, findet

sie und steckt sie in Brand. Die
Arme auf die Knie stützend, die Hände
gefaltet, den Oberkörper vornüber
geneigt und mit zugekniffenen Augen in
seine Pfeife vertieft, sitzt er da: schweigsam

und zufrieden, glücklicher als der
König Salomo.

Die Frau hält einen Strauss Wiesenblumen

in den Händen,- auch
Gänseblumen sind dabei. Sie legt den Strauss
in den Schoss und zieht eine Gänseblume

um die andere heraus. Sie
zerzupft eine nach der andern und lässt
nicht einmal die gelbe Rundung der
Staubgefässe bestehen. Warum sie das
tut, weiss sie nicht. Es gibt aber Leute
auf der Welt, die solche Rätsel lösen,
sogar Träume deuten und in die untersten

Tiefen der Seele niedersteigen können.

Warum soll man schliesslich nicht
Gänseblümchen zerzupfen dürfen, wenn
Sonntagnachmittag ist, das Herz sich
gehen lassen kann und der Mann neben
einem sitzt, der in seine Pfeife verliebt
ist und sonst in nichts auf der Welt!

Nach einer Weile beiderseitigen
Schweigens ist die Pfeife ausgesogen.
Sie wird ausgeklopft und behutsam
versorgt. Dann fragt der Mann:

« Was meinst? Mer müend dänk au
wieder hei »

« 's wird wohl Zyt sy zum Kaffi mache »,

antwortet die Frau.
Beide verlassen einträchtiglich das

Ruhebänklein und wandern in den
Sonntagabend hinein, wieder dem Werktag

in die Arme.

Im Kunsthaus

Das Standbild der Psyche, der
marmorgewordenen Menschenseele, prangt

in einer runden Halle. Es ist berühmt.
Vor ihm müssen die Göttinnen Pandora
und Diana zurücktreten und mit
Mauerplätzen vorlieb nehmen, ja sogar die
Königin der Schönheit, Venus, mit einer
Ecke des Raumes.

Güte strahlt vom Antlitz der Psyche,
und sie lächelt jeden Beschauer an. Die
Haltung ihres blendend reinen Leibes
drückt Vornehmheit und ein Wesen aus,
das sich über den Alltag erhebt.
Vielleicht würde sie das Kleid vor den vielen

Besuchern zusammenraffen, um sich
vor ihnen zu schützen, wenn sie eines
trüge und nicht aus Marmor wäre.

Der Mosaikboden der Halle zeigt ein
Bild, dessen Strahlen im Standort der
Psyche zusammenlaufen, um ihr so auch
ihre Huldigung darzubringen. Doch
trägt der Boden viele Spuren des
Alltags, und diese müssen entfernt werden.

Deshalb steht ein Kessel mit Wasser
da, und eine junge Frau kniet daneben.
Sie handhabt ohne aufzuschauen Bürste,
Seife und Feglappen, und ist im Begriff,
auf den Knien einen Rundweg um das
Marmorbild zu beschreiben. Sie trägt
ein baumwollenes Kleid, das mit grossen,

blauen und roten Blumen bedruckt
ist, die nebst grünen Blättern aus
schwarzem Grunde hervorleuchten. Ihre
Geschäftigkeit hat etwas so Anmutiges
an sich, dass selbst die marmorene
Psyche mit Wohlgefallen auf die Frau
zu ihren Füssen zu blicken scheint.

Zwei Damen in geschmackvoller und
gewählter Kleidung treten in den
Eingang der Halle. Sie sind offenbar sehr
gebildet und äusserst kunstverständig.
Bevor sie die Halle betreten, mustern sie
die mit vorgehaltenen Häuptern durch
ihre Stielzwicker. Sie möchten sich
ungestört dem Kunstgenuss hingeben und
die Psyche unbehelligt durch andere
Besucher auf sich wirken lassen. Da
entdecken sie die Reinigungsarbeiterin. Mit
den Stielzwickern auf die Frau deutend,
die am Boden kniet, wenden sie sich
stracks um, und im Fortgehen hört man
sie entrüstet ausrufen:

« How ugly! » (Wie hässlich!)
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I-sngs ciss Lsnicisins gsststtst. Von à
sus Isnissst msn Isrvöirniioir sins nlrsr-
wâltÎISncls ^.nssioirt sni sins gsn2S
iiosrsoirsr siiìzsrnlsnoirtsncisr Lsr^risssn,
ciis sioir sus cism isrnskisusn Onit nnci
sni cism krsitsn, cinnìcisn Lnoìcsn cisr
nsirsn ?snnsnwsicisr in cisn iiimmsi sr-
irsdsn.

Osr I^lsnn nimmt nnvsr^nFiioir dis
Lucirs nsoir ssinsr Isirsìcspisits sni, iin-
cist sis nnci stsoìct sis in Lrsnci. Ois
^.rms sni ciis i^nis stüt^snci, ciis iisnâs
gsisitst, cisn OLsricörpsr vornüdsr gs-
nsigt nnci mit 2ugsicniiisnsn ^.ugsrr in
ssins Lisiis vsrtisit, sitst sr cis: soirrvsiI-
ssm nnci zmkriscisn, glriolcliolrsr sis cisr
i^önig Lsiomo.

Ois Lrsu irslt sinsn Ltrsnss Wisssn-
izinmsn in cisn iisncisn,- snoir (isnss-
izinmsn sinci cisizsi. Lis Isgt cisn Ltrsnss
in cisn Loiross nnci msirt sins (isnss-
Izinms nm ciis sncisrs irsrsns. Lis 2sr-
2nx>kt sins nsoir cisr sncisrn nnci issst
nioirt sinmsi <àis gsiizs knniinng cisr
LtsnìzIsissss Izsstsirsn. Visrnm sis ciss

tut, rvsiss sis nioirt. Ls gikt sizsr Lsnts
sni cisr Visit, ciis Loisirs iistssi iössn,
soFsr iirsnms cisntsn nnci in ciis nntsr-
stsn lisisn cisr Lssis nisâsrstsiAsn icon-
nsn, Visrum soli msn ssiriisssiisir nisirt
(isnssizinmoirsn 2srsupisn cinrisn, rvsnn
Lonntsgnsoirmittsg ist, ciss iisr2 sisir
gsirsn issssn icsnn nnii cisr Vlsnn nsizsn
sinsm sit2t, cisr in ssins Lisiis vsriisdt
ist nnci sonst in nisirts sni cisr Visit!

Lisoir sinsr Visiis izsicisrssitigsn
LsirvrsiIsns ist ciis Lisiis snsgssoNsn.
Lis rvirci susIsiciopit nnci izsirntssm vsr-
sor^t. Osnn trsgt cisr Vlsnn:

« Viss msinst? Ivisr mnsnci cisnic sn
rviscisr Irsi!»

« 's vrirci rvoiri ^^t s^ 2nm i^siii mssirs »,

sntvvortst ciis Lrsn.
Lsicis vsrissssn sintrsoirtiJiioir ciss

Lnirsìzsnìcisin nnci rvsncisrn in cisn
Lonntsgsizsnci irinsin, v/iscisr cismVisric-
tsI in ciis ^rms.

Im Kcirisilrscis

Oss Ltsncikiici cisr Ls^oirs, cisr msr-
morgsrvorcisnsn I^isnsoirsnsssls, prsngt

in sinsr rnncisn iisiis. Ls ist izsrnirmt.
Vor iirm mnsssn ciis (iöttinnsn Lsnciors
nnci Oisns 2nrüoictrstsn nnci mit Vlsnsr-
x>1st2sn voriisiz nsirmsn, js so^sr ciis
Königin cisr Lsirönirsit, Vsnns, mit sinsr
Loìcs ciss Lsnmss.

(iüts strsirlt vom ^.rrtiit? <isr Ls^oirs,
nnci sis Isolrsit jscisn Lssoirsnsr sn. Ois
iisitnng iirrss izisncisnci rsinsn Lsikss
cirûoìct Vornsirmlrsit nnci sin Visssn sus,
ciss sioir nizsr <isn ^.iitsg srirsizt. Visl-
isioirt rvnrâs sis ciss i^isici vor cisn vis-
Isn Lssnoirsrn 2nssmmsnrsiisn, nm sioir
vor iirrrsn 2N soirnt^sn, rvsnn sis sinss
trugs nnâ nioirt sus iVlsrmor rvsrs.

Osr Ivlossikizocisn cisr iisiis 2sigt sin
Lilci, cissssn Ltrsirlsn im Ltsnâort cisr
?s^oirs 2ussmmsn1sntsn, nm iirr so snoir
ilrrs iinIciignnN cisr^nirringsn. Oooir
trsgt cisr Locisn visis Lpnrsn ciss ^cll-
tsIS, nnci ciisss müsssn sntisrnt vrsràsn.

OssirsIK stsirt sin I^ssssI mit V/ssssr
cis, nnci sins jnngs krsu ìcnist cisnsirsn.
Lis irsnciirsdt oirns sni^nsoirsnsn Lnrsts,
Lsiis nnci ?sglsx>x>sn, nnà ist im Lsgritk,
sni cisn Kmisn sinsn knncirvsg nm ciss

iàrmoririlci 2N irssoirrsiksn^ Lis trsgt
sin irsnmrvollsnss I^isici, ciss mit Iros-
ssn, KIsnsn nnci rotsn LInmsn irsciruoict
ist, ciis nskst grünsn Lìsttsrn sus
solrrvsr2sm (irnncis irsrvorlsnoirtsn. lirrs
(issoirsitiIlcsil irst strvss so ^.nmntiISS
sn sioir, cisss ssiirst ciis msrmorsns
?s-/oirs mit Moirlgsisllsn sni ciis ?rsn
2n iirrsn knsssn 2n irlioicsn soirsint^

2rvsi Osmsn in Nssoirmsoicvolisr nnci
Isrvsirltsr i^isicinng trstsn in cisn Lin-
gsng cisr iisiis. Lis sinci oiksnksr ssirr
gsiziiclst nnci susssrst icnnstvsrstsnciig.
Lsvor sis ciis iisiis kstrstsn, mnstsrn sis
ciis mit vorgsirsitsnsn ilsnptsrn cinroir
iirrs Ltisi^rvioicsr. Lis möoirtsn sioir un-
Isstört cism i^nnstAsnnss iringsksn unâ
ciis Ls^oirs nnìzsirsIIiNt cinroir snâsrs
Lssnoirsr sni sioir rviricsn Issssn. Os snt-
cisoicsn sis ciis iisinignngssrirsitsrin. Iriit
cisn Ltisiüwiolcsrn sni ciis irsn cisntsnci,
<iis sm Locisn ìcnist, rvsncisn sis sioir
strsoics nm, nnci im Lortgsirsn irört msn
sis sntrnstst snsrnisn:

« iiorv ugi^r! » sV/^is irsssiioir!)
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